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Vorwort

Die hier vorgestellten Romane legen es nicht primär darauf an, Wirklichkeiten lite-
rarisch zu erfassen und zu verarbeiten. Über sie könnte man keine Monographie 
schreiben, wie sie Erich Auerbach 1946 mit seiner „Mimesis“ vorlegte, mit dem 
Untertitel „Dargestellte Wirklichkeit in der abendländischen Literatur“. Darin 
bot Auerbach eine großräumige Skizze der Geschichte des europäischen Realismus 
über Jahrtausende hinweg, anhand von Einzelinterpretationen von Homer und der 
Bibel bis zur Moderne. Bei unseren Texten geht es um dargestellte Unwirklichkeit, 
um noch nicht eingelöste neuzeitliche Zukunftsvisionen. Da tun sich ungeahnte 
Kontinente auf, die erst Wirklichkeit werden wollen oder sollen. Die erste Aufgabe 
für mich bestand also darin, die Szenarien dieser Visionen möglichst präzise zu kar-
tieren, wobei dargestellte Unwirklichkeit auch heißt, die jeweiligen Darbietungs-
formen zu erkennen, wie es Auerbach bei der Serie seiner Beispieltexte so meister-
haft gelungen war.

Auf einem Umweg treten aber auch in unserem Textkorpus die unterschiedlichs-
ten realen Zeitzustände in den Blick, weil die mitgeteilten Prognosen auf die Diag-
nosen der eigenen Zeitverhältnisse zu antworten pflegen. Die Visionen sind nicht 
ort- und zeitlos, sondern vermitteln dem Betrachter auch Bilder der Ausgangs-
situationen. Zukunftsvisionen ohne Gegenwartsbezug blieben vage und unleben-
dig, durch sie erfahren wir auch etwas über unsere eigene Realität. Ich musste mich 
daher mit beinahe derselben Energie auf die Zeitfolien einlassen und jedes Mal 
zwei Ebenen sichtbar machen. Durch diesen indirekten Zeitbezug erweist sich das 
Hauptthema der „Zukunftsvisionen“ als eine Variante der Antinomie von Empirie 
und Fiktion, mit der ich mich seit Langem beschäftige und die ich für einen metho-
dischen Generalschlüssel der Literaturwissenschaft halte, der erzählenden Literatur 
ganz besonders.

Die mehrpolige Herangehensweise und die breit ausgeführten Szenarien erklären 
den besonderen Umfang dieses Buches, hinzu kommt die quantitative Ausdehnung 
des Materials. Um einigermaßen repräsentativ zu verfahren, mussten über achtzig 
ausführliche Werkanalysen und noch einmal beinahe gleich viele Kurzcharakteris-
tiken aufgeboten werden, darunter von vielen inzwischen verschollenen Romanen. 
Das war bei Beginn der Arbeiten noch nicht abzusehen. Das Buch ist nichts für 
eilige Leser. Der Leser kann sich natürlich nach Belieben auf Ausschnitte beschrän-
ken, entweder auf einzelne der vier prognostischen Spielarten oder auf ausgewählte 
Einzelwerke. Ich arbeite strikt textbezogen und bemühe mich um eine zugleich ver-
ständliche Beschreibungs- und Auslegungssprache. Das Buch soll lesbar sein, ohne 
komplexe Sachverhalte zu vereinfachen.

Das Zukunftsthema gehört zu meinen Lieblingsinteressen. Schon als jugendli-
cher Leser faszinierten mich Utopien. Während der Arbeit an der Heine-Ausgabe 
musste die Gegenwarts- und Zukunftsliteratur in den Hintergrund treten. Immer-
hin wurde Heine aber der erste Autor, dessen prognostische Grundzüge ich in 
einem Aufsatz behandelte: Er erhielt das selbstbewusste Heine-Zitat als Überschrift 
„Uns gehört die Zukunft“ (2004). Die Romanforschung, generationenlang nicht 
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gerade im Zentrum germanistischer Interessen, bildete bei mir bereits früh einen 
eigenen Arbeitsstrang. Ich schrieb Bücher über Karl Immermann und Uwe John-
son als Erzähler (1957 und 2003) und veröffentlichte 1993 einen Sammelband mit 
Romaninterpretationen von Grimmelshausen bis Niebelschütz unter dem Titel 
„Erfahrung und Erfindung“. Im Alter wurde das Thema für mich noch relevanter, 
auch aus elementarer Neugier. Denn die Zukunft reicht wesentlich weiter als die 
eigene Lebenserwartung, umso dringlicher die Frage, was noch auf uns zukommt. 
Wie sieht die Welt morgen und übermorgen aus? Und wer könnte darüber besser 
Auskunft geben als prognostisch begabte und fantasiefeste Autoren?

Ein so langfristiges und vielschichtiges Unternehmen kam ohne Unterstüt-
zung der unterschiedlichsten Art nicht aus. Strukturelle Anregungen verdanke ich 
Renate Lachmann durch ihre Forschungen zur Fantastik und Simone Dietz für 
die grünen Alternativen. Besondere Förderung erhielt ich in den letzten drei Jah-
ren durch Ariane Neuhaus-Koch (umsichtige Literaturbeschaffung, Einarbeitung 
einer Korrekturschicht in den Datensatz, zahlreiche inhaltliche Einzelkorrekturen). 
Vor allem der vierte Abschnitt profitierte davon. In meinem Arbeitskreis über den 
modernen Roman haben wir manche Beispieltexte dieses Buchs durchdiskutiert; 
für Anregungen danke ich Karin Bouffier, Ulrike und Heribert Brinkmann, Barbara 
Kuhlmann, Sigrid Menk und Jürgen Seidel. Die Digitalisierung besorgten Marianne 
Tilch (bis einschließlich des zweiten Abschnitts), Kerstin Schreck und Reinhilde  
Hinske. Dankbar erwähne ich die Hilfe durch die Universitäts- und Landesbiblio-
thek Düsseldorf mit ihrem vorzüglichen Service und ausgezeichneten Beständen. 
Bei der Beschaffung entlegener Literatur unterstützte mich das Düsseldorfer Heine-
Antiquariat (Stephan Lustenberger und Christoph Schäfer). Der Aisthesis Verlag 
unter seinem Leiter Detlev Kopp nahm das Buch bereitwillig in sein Programm auf. 
Sehr verpflichtet bin ich Isabell Pielstickers ausgezeichneter Lektoratsarbeit. Durch 
ihre sorgfältige und anregende Lektüre waren noch zahlreiche Verbesserungen 
möglich. Auch das Personalregister geht größtenteils auf sie zurück. Der Aisthesis 
Verlag unterhält noch ein richtiggehendes Lektorat, was sonst weitgehend unüblich 
geworden ist. 

Schließlich habe ich für Einzelhilfe zu danken Heinz Berg, Sabine Brenner-
Wilczek, Elena Camaiani, Lothar Ehrlich, Hartmut Erlemann, Hermann Erschens, 
Georg Guntermann, Jan-Christoph Hauschild, Volker Kaukoreit, Peter Lachmann, 
Marija Stanonik, Ulrich und Alfred Windfuhr.

Kaarst, Sommer 2017

Vorwort


	00
	01
	Vorwort-Windfuhr_978-3-8598-1133-4.pdf
	00
	01




